
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis viertelfähelich Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

e

Alluſtr. Sountagshlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt-

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

O G. 8
re

Amtlieher Tel.
Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Reviſion der Gebäudeſteuer
Veranlagung ſind von jeder Hausbeſitzung neue Ge
bäudeſteuerbeſchreibungen anzufertigen.

Zu dieſem Zweck iſt der hieſtge Ort in 6 Bezirke
eingeteilt, und zwar:

1. Bezirk: Markt und Baderei. Herr Schöffe
Lehmann.

2 Bezirk Torgauer, Friedhof, Lochauer- und
Gärtnerſtraße, die Klein n. Staats

bahngebände. Herr Schöffe Schaefer
Feld Ulmen und Ackerſtraße, Neu
häuſer, Zſchernick und die Ausbauten.
Der Gemeindevorſteher.
Mühlenſtraße und linke Seite der
Hinterſtraße. Herr Schöffe Klauſe
nitzer.
Mittelſtraße und rechte Seite der

3. Bezirk

4. Bezirk:

5. Bezirk

6. Bezirk Holzdorferſtraße und Planweg. Herr
Schöffe Grune.

Jeder Hausbeſitzer hat der ſeitens der Herren Schöffen
an ihn ergehenden Vorladung unweigerlich Folge zu
leiſten und die Lagerbuchs-Auszüge über die Feuer
Verſicherung, Auszug aus der Gebäudeſteuermutterrolle
bezw. den Kaufvertrag mitzubringen.

Annaburg, den 12. Juni 1907.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
Diejenigen Perſonen, welche in dieſem Jahre in den

Königl. Oberförſtereien Annaburg und Tiergarten Wald-
beeren ſammeln wollen, werden hierdurch aufgefordert,
ſich bis ſpäteſtens den 15. Juni d. Js. beim Ge
meindediener Brix perſönlich zu melden.

Neuerer Beſtimmung zufolge werden Erlaubnisſcheine
zum Sammeln von Waldbeeren nur ſolchen Perſonen

Hinterſtraße. Herr Schöffe Stephan

Donnerstag,
en en

t 13. Juni 1907. 11. Jahrg.

erteilt, welche ihren körperlichen und ſonſtigen
Verhältniſſen nach zu land wirtſchaftlichen Arbeiten
nicht fähig ſind.

Annaburg, den 3. Juni 1907.
Der Gemeindevorſteher.

Politiſche Rundſchau.
Deutſhland. Das Kaiſerpgar wird am 6. Juli

in Schloß Fredensborg eintreffen und dort bis zum
9. Juli bleiben. Der offizielle Beſuch in Kopen
hagen erfolgt am 8. Juli.

Eine Zuſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wil

Reitzenſtein.

helm und dem Zaren Petersburger Blätter be
richten von einer im Sommer bevorſtehenden Zu
ſammenkunft zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Zaren in den deutſchen Gewäſſern, der politiſch
große Bedeutung beizumeſſen ſei.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind
Montag früh in Begleitung des Hofmarſchalls von
Drotha in Oels eingetroffen und haben ſich nach

Kleinelbgut begeben. eKaiſer Wilhelm hat dem Prinzen Friedrich
Chriſtian von Sachſen, dem zweiten Sohne des
Königs Friedrich Auguſt, den Schwarzen Adler-
orden verliehen.

Ein japaniſcher Admiral beim Katiſer. Am
Sonnabend iſt in Berlin der bei der deutſchen Ma
rine ausgebildete japaniſche Admiral Yamamoto,
der Organiſator der japaniſchen Arinee, eingetroffen
Er wurde am Sonntag vom Kaiſer in Audtenz
empfangen und begab ſich dann nach Kiel zur Be
ſichtigung der kaiſerlichen Werft.

Deſſau, 10. Juni. Die Prinzeſſin Hilda von
Anhalt iſt auf einen Spaziergange in der Uin
gebung der Stadt zu Fall gekommen und hat ſich
einen Bruch des linken Oberarms zugezogen.

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Sonn
abend in ſeiner Schlußſitzung Petitionen. Eine Pe
tition des Berliner Magiſtrats auf Herbeiführung
von Beſtimmungen, wonach Perſonen, die in den
Vororten wohnen, aber irr der Stadt ihre gewinn
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bringende Beſchäftigung haben, zur Kommunal
einkommenſteuer der Stadt herangezogen werden
können, beantragt die Kommiſſton, durch Uebergang
zur Tagesordnung zu erledigen Von freiſtnniger
Seite wurde das Berechtigte dieſes Wunſches an
dem Beiſpiel von Berlin treſſend nachgewieſen und
beantragt, die Petitionen der Regierung zur Berück
ſichtigung zu überweiſeu. OberFinanzrat Strutz
widerſprach dieſen Antrage und meinte, Berlin habe
von den Vororten doch auch Vorteile und dann
habe es ja noch nicht ſeine Realſteuern vollſtändig
ausgebaut. Unter großem Beifall der Konſervativen
trat der Abg. Hammer (konſ.) dieſer Ausführungen
bei und jede Entgegnung wurde den Freiſinnigen
durch die Annahme eines Schlußantrages abge
ſchnikten. Dann wurde der Kommiſſtonsantrag
angenommen. Eine Anzahl Petitionen von Volks
ſchullehrern und -Lehrerinnen um Gehaltsaufbeſſer
ung wurde der Regierung als Material überwieſen
Nach Erledigung der Tagesordnung ſprach der Abg.
Hobrecht (natl.) dem Präſidenten den üblichen Dank
aus, worauf Präſident v. Kröcher mit einem drei

J Herrenhauſe war am Sonnabend zum

Mitglied erſchienen, der vom Vizepräſidenten Ober
bürgermeiſter Dr. Becker herzlich begrüßt wurde.
Ohne Debatte trahm das Haus die Geſetzentwürfe,
betreffend die Förderung der Landeskultur am er
weiterten Kaiſer WilhelmKanal, den Grunderwerb
am Rhein und Weſerkanal, das Jagdrecht und
den Nachtragsetat mit den Teuerungszulagen nach
den Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes an. Zum
Schluß erſtattete Vizepräſident Dr. Becker den üb
lichen Geſchäſftsbericht. Die gemeinſame Sitzung
beider Häuſer fand nachmittag 3 Uhr im Saale des
Abgeordnetenhauſes ſtatt. Miniſterpräſident Fürſt
Bülow verlas die königliche Kabinettsordre, durch
die die Seſſion des preußiſchen Landtages ge
ſchloſſen wird.

Der Entwurf für ein Reichsgeſetz zur Re
gelung des Vereins und Verſamimlungsrechtes iſt,

P Geſtörtes Glück.
24] Kriminalroman von A. v. Dryſtedt.

den Kopf darüber, wo jener hinauswollte.
die Möglichkeit, daß Kranz eine beſondere Uber

An
der in der Regel nur
ſtück, das man von einem Kriminalbeamten,

Unglücklichen,

biſt du doch wieder lieb und gut gegen dein
kleines Bräutchen, nicht wahr, Schatz

„Wie könnte ich anders, Geliebte! Ja, jetzt
Ver

Schluß
„Ja, doch die Damen genieren ſich

meinetwegen Bitte, ſetzen Sie ſich doch
Wenn Sie mir geſtatten, bin ich ſo frei und
ſetze mich eine Weile zu Jhnen. Jn meiner
Familie iſt das Chriſtkindchen bereits geweſen,
deshalb habe ich keine Eile, wieder fortzu

ehen.e en bot dem Kommiſſar mit gemiſchten

Empfindungen einen Sitz an. Fokmer ſtellte
gegenſeitig vor, wobei er wie auf Kohlen ſtand
gar zu gerne hätte er erfahren, was dem Kom
miſſar zu ſolch ſpäter Stunde ihn aufſuchen
hieß. Sollte er wirklich mit ſeiner geſtrigen
Reiſe etwas erreicht haben

Der Kommiſſar weidete ſich einen Moment
an der Verlegenheit der kleinen Geſellſchaft.
„Sie glauben gar nicht, meine Herrſchaften,“
begann er, nachdem er ſich neben dem alten
Fräulein niedergeſetzt hatte, „wie ſehr ich mich
freue, wenn ich glückliche Menſchen ſehe, und
nichts iſt mir angenehmer, als ein Stündchen in
heilerer Geſellſchaft zu plaudern.“

„Hm, ich meine doch, dagegen wäre ein
eingeſleiſchter Kriminalbeamter gewiſſermaßen
abgeſtumpſt, warf Fräulein Berger un
gläubig ein.

Amalie und die Frau Rätin vermochten
beim beſten Willen noch immer den Zweck des
Erſcheinens des Kommiſſars nicht einzuſehen
und ſahen bald dieſen, bald Fokmer ängſtlich
fragend an. Letzterer zerbrach ſich vergeblich

raſchung, an die er, Fokmer, nicht einmal zu
denken gewagt hatte, für ihn in petto haben
könnte war ja auch jetzt noch gar nicht zu glauben

„Das iſt entſchieden ein Jrrtkum, Frau
Berger,“ entgegnete der kleine Kommiſſar auf
die Außerungen der fremden Dame.

„Fräulein wenn ich bitten darf,“ ver
beſſerte leicht errötend die Berger.

„Bitte um Entſchuldigung. Alſo Sie meinen,
geehrtes Fräulein, wir Männer vom Kriminal
ſache hätten kein teilnehmendes Herz für das
Glück eines andern

„Nun, im allgemeinen glaube ich das be
haupten zu können, weil ſie meiſt nur die
ſchlechten Eigenſchaften des Menſchen kennen
lernen, was meines Erachtens zuletzt dahin
führen muß, daß ſie in jedem Menſchen einen
Kandidaten für das Zuchthaus wittern müſſen.

„Und wenn ich Jhnen nun den handgreif
lichen Beweis liefere, daß mich nur die Gewiß
heit hierher führte heute abend würde ich noch
glücklichere Menſchen ſehen Kranz warf
dem groß aufblickenden jungen Beamten einen
leuchtenden Blick zu „werden Sie dann Jhre
Behauptung aufrecht halten

„Aber Herr Kommiſſarl! Es hat ja
noch niemand behauptet, daß wir unglücklich
ſind,“ antwortete das redegewandte alte Fräu
lein. Wenn Sie, ſo wie wir hier ſind, in
uns Glückliche ſehen, bedarf es ja weiter keines
„handgreiflichen Beweiſes“ Jhrerſeits Oder
glauben Sie, unſere Glückſeligkeit noch ſteigern
zu können Das wäre allerdings ein Kunſt

zweifelten, mit den Strafgeſetzen in Konflikt
Geratenen als ein Rächer erſcheint, wohl nicht
erwarten darf.“

„Und doch vermag ich das Kunſtſtück fertig
zu bringen,“ erwiderte Kranz, indem er ſich mit
einem feinen Lächeln erhob. „Hier, Herr
Sekretär Kranz zog ein Portefeuille aus
der Bruſttaſche ſeines Paletots „ſind fünf
tauſendneunhundert Mark, die wir dem be
kannten Burſchen buchſtäblich abgejagt haben.
Hundert Mark hat er leider ſchon verjubelt.“

Mit weit geöffneten Augen ſtarrten Fokmer
und die Damen auf das Portefeuille unſchlüſſig
überraſcht, als traue er den Worten des kleinen
Mannes nicht ſo recht, griff Fokmer nach dem
Dargereichten. Ja und doch war es
Wirklichkeit! Das waren wirkliche Banknoten,
die Fokmer mit zitternden Händen dem Täſch
chen entnahm und gleich den Damen anſtarrte.

Als man endlich, nach minutenlangem
Schweigen nach dem Kommiſſar ſich umſah,
war ſein Platz leer; geräuſchlos war der be
ſcheidene Mann hinausgeſchlüpft.

„Der alte Gott lebt noch liſpelte die Frau
Steuerrätin.

„Das war ein ſonderbares Chriſtkindchen,“
meinte Fräulein Berger, während Amalie ihren
weichen Arm um den Hals des Geliebten legte
und Freudentränen vergoß.

„Biſt du nun zufrieden, Rudolf Deine
Ehre iſt wieder hergeſtellt, die böſen Zungen
müſſen von heute an ſchweigen und dein ſauer
erworbenes Gut haſt du wieder erhalten. Nun

erſt bin ich wieder glücklich! Mehr als ich je
erwarten durfte, hat dieſer Chriſtabend mir ja
gebracht.

Noch lange ſaßen die vier glücklichen Per
ſonen beiſammen, nur bedauernd, daß Doktor
Reden und ſeine junge Gattin nicht teil
nahmen an der allgemeinen Freude, bis es vom
nahen Turme zwölf ſchlug und der Chriſtgeſang
anhub: „Ehre ſei Gott in der Höh
Friede den Menſchen auf Erden

Wir haben unſrer Erzählung nur noch wenig
hinzuzufügen.Zum I. Januar trat der glückliche junge
Mann ſein neues Amt bei der höheren Be
hörde in H. an, einige Monate ſpäter fand die
Hochzeit des jungen Paares ſtatt. Groß war
das Erſtaunen und die Freude Amalies, als
Fokmer ſie in ſein ſelbſtgegründetes niedliches
Heim bei der Witwe Martin in H. einführte.
Auch die Frau Steuerrätin war von der hübſchen,
ſo gediegen und geſchmackvoll eingerichteten
Wohnung ihrer Kinder ganz entzückt. Der alte
biedere Kaufmann Walter, der das alles ſo
reizend arrangiert hatte, galt bald als der Haus
freund der Familie.

Daß bei der Hochzeitsfeier der kleine Kom
miſſar nicht fehlte, wollen wir ausdrücklich er
wähnen. Der Direktor Schulz in D. blieb dem
jungen Kollegen in H. ein treuer Freund, und
oft reiſten beide Familien zueinander, um dann
vergnügte Stunden e zu verbringen.

Ende

öhe und

fachen Hoch auf den König die Sißung ſchloß

erſten mal Staatsſekretär Graf Poſadowsky als



der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, im Reichsamt des Jnnern
in den Grundzügen fertiggeſtellt, ſo daß die Be
ratungen mit den übrigen Reichsreſſorts beginnen
können. Die Angelegenheit dürfte ſo veſchleunigt
werden, daß der Entwurf noch vor dem Beginn
der Ferten dem preußiſchen Staatsminiſterium zur
Begutachtung vorgelegt werden kann. Jedenfalls
iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Reichstag
bei ſeiner Zuſammenkunft im Spätherbſt den Geſetz
entwurf zur Beratung vorſinden wird.

Die Frage der Schiffahrtsabgaben iſt von
den einzelnen Bundesregierungen immer noch nicht
endgültig erledigt. Man glaubt jedoch in unter
richketerr Kreiſen, das der Antrag Preußens auf
Einführung der Schiffahrtsabgaben (wozu die Aende
rung des Artikels 54 der Verfaſſung notwendig
wäre) abgelehnt werden wird, da ſich mehr als 14
Stimmen dagegen erklären werden.

Die Strafkammer in Gotha hat auf Antrag
des Staatsſekretärs Dernburg gegen acht ſoztaliſtiſche
Führer wegen Beleidigung von Kolonialbeamten
Verfahren eingeleitet.

Reichstagsabgeordneter Bebel iſt erkrankt.
Man ſpricht von einem ernſteren Leiden

Die engliſchen Journaliſten haben an den
Herzog von Trachenberg ein Telegramm geſandt,
worin ſie ihren herzlichen Dank für die Aufnahme
in Deutſchland zum Ausdruck bringen.

Die Errichtung eines Hamburger Jnſtituts
vom Charakter einer Kolonialakademie iſt nach dem
Beſuche des Staatsſekretärs Dernbürg in Hamburg
der „Köln. Ztg.“ zufolge geſichert. Die Akademie
ſoll der kolonialen Ausbildung von Begmten und
Kaufleute dienen.

Die Erforſchung der Maul und Klauen
ſeuche, die im vorigen Jahre aus Anlaß der Ueber
tragung der Seuche aus dem Verſuchsgehöft des
Profeſſors Löffler bei Greifswald aufgegeben wurde,
wird laut „Berl. N. N.“ im nächſten Jahre neu
aufgenommen werden, ſobald ausreichende Sicher
heiten gegen eine Ausbreitung der Seuche aus dem
Inſtitut gefunden ſind. Es ſoll ein neues Verſuchs
gehöft auf der Jnſel Koos bei Greifswald angelegt
werden, um ſo eine völlige Jſolierung gegen die
Umgegend zu erzielen

Die goldene Hochzeitsfeier des ſchwediſchen
Königspaares iſt auch in Norwegen feſtlich begangen
worden, das im vergangenen Jahre ſeine Gemein-
ſchaft mit Schweden in unblutiger Revolution löſte
Unſer Kaiſer und unſre Kaiſerin ſandten dem ſchwe
diſchen Jubelpaare die „aufrichtigſten und innigſten
Glück und Segenswünſche Am Tage nach der

goldenen Hochzeitsfeier wurde dem Königspaare ein
Arenkel geſchenkt.

Frankreich. Die ſüd franzöſiſchen Winzer haben
nunmehr ihre Drohung wahrgemacht. Da die Re
gierung ſich außerſtande erklärte, ſofort ein Geſetz
gegen die Weinfälſchung zu erlaſſen, beſchloß eine
Maſſenverſammlung in Montpellier, die Steuer
zahlungen einzuſtellen. Zu gleicher Zeit ſollen alle
Gemeindeverwaltungen des Südens abdanken. Die
Ruhe im Gebiet der Aufſtändiſchen iſt aufs äußerſte
gefährdet. Jn Perpignan kam es zu einem blutigen
Zuſammenſtoß zwiſchen der vieltauſendköpfigen
Menge, die den Bahnhof ſtürmen wollte, und den
Polizei ſowie Kolonialtruppen. Nur mit Mühe
konnte die Ordnung wiederhergeſtellt werden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 12. Junt. Der Annaburger

Bürger Schützenverein feierte von Sonntag bis
Dienstag ſein diesjähriges Schützenfeſt, das an den
beiden erſten Haupttagen, begünſtigt durch das
prächtige Wetter ſich zu eirtem ſchönen Volksfeſte
geſtaltete. Eingeleitet wurden die Feſtlichkeiten am
Sonnabend abend durch Zapfenſtreich, dem Sonntag
morgen das Wecken folgte. Nachmittag e 2 Uhr
ſchartenn ſich die Reihert zum Feſtzug durch die
feſtlich geſchmückten Straßen, an dem auch die
Schützenvereine aus Elſter, Jeſſen, Herzberg und
Schönewalde teilnahmen. Am Montag beteiligten
ſich die Prettiner Schützen an dem Umzuge. Beim
Schießen nach der Königsſcheibe errang Herr Gaſt
wirt Däumichen die Königswürde, und als nächſt
beſte Schützen wurden die Herren Oberbrenner
Finke und Gaſtwirt Beck zu Rittern proklamiert.
Die beiden erſten Feſttage waren der Allgemeinheit
gewidmet, und am Dienstag waren die Annaburger
Schützen unter ſich. Nachmittags wurden Preiſe
ausgeſchoſſen, und abends beſchloß der übliche
Schützenball im Tanzzelte auf dem Schützenplatze
das ſchöne Feſt.

Da es mit dem Zahlen von Unfallrenten
ſeitens der Abonnentenverſicherungen nicht ſo glän
zend ſteht, wie vielfach angenommen wird, ſondern
daß die lockenden Verſprechungen der Reiſenden für
Zeitſchriften nur auf einen recht großer Abonnenten
ſang abzielen, beweiſt wiedernin folgender Fall
Kürzlich hatte in Finſterwalde ein Bohrmeiſter aus
Bockwitz eine Handverletzung erlitten. Der Verun
glückte erhob als Abonnent der Zeitſchrift „Feier
abend“, die eine Abonnentenverſicherung eingeführt
hat, Anſpruch auf Zahlung einer Unfallrente. Er
wird aber jetzt, da die Nürnberger Lebensverſiche

rungsbank ſein Geſuch abſchlug, die Geſellſchaft ver
klagen müſſen.

Jnſolge des ungünſtigen Wetters iſt die
Spargelernte, welche ihrem Ende entgegengeht, faſt
als Mißernte zu bezeichnen

Prettin. Bei dem am Sonntag ſtattgehabten
Schüßenfeſte, welches vom ſchönſten Wetter begün
ſtigt war, errang Herr Bäckermeiſter Springer die
Königswürde. Die zwei nächſtbeſten Schützen waren
die Kameraden Schuhmachermſtr. Eule und Korb-
machermſtr. Petſcheck.

Zahna, 10. Juni. Ein entſetzlicher Unglücksfall
trug ſich hierſelbſt am Sonnabend zu. Die zwölf
jährige Tochter des Ackerbürgers Schütze war in
der Abweſenheit ihrer Eltern damit beſchäftigt, Feuer
anzumachen. Trotz aller Warnungen ſeitens der
Schule und Eltern benutzte ſte dazu Petroleum
Das ſchnell auflodernde Feuer erfaßte die Schürze
des Kindes und in einem Augenblick ſtand die
ganze Kleidung in hellen Flammen. Aufſchreiend
lief das geängſtigte Kind auf die Straße, einer
Feuerſaäule gleich. Die erſchrockenen Nachbarn führ
ken die Unglückliche an den Brunnen und erſtickten
ſo die Flammen. Leider hatte das Mädchen aber
ſchon entſetzliche Brandwunden davongetragen. Nach
ſchnell angelegtem Notverbande wurde die Aermſte
nach der Schmidtſchen Klinik überführt, wo ſie ſchwer
krank darnieder liegt. Erfreulicherweiſe iſt Ausſicht
vorhanden, ſie am Leben zu erhalten.

Kemberg. Mordverſuch. Jn der Nacht zum
Sonntag würde auf der Grube Guſtav II der Ar
beiter Auguſt Henſchel während der Schicht in der
Strecke durch einen Schuß verletzt. Die Kugel traf
ihn auf die Bruſt und iſt jedenfalls auf dem Bruſt
knochen abgeprallt, da ſie bis jetzt noch nicht ge
funden werden konnte. Der DTäter hatte es jeden
falls auf das Geld abgeſehen, welches H. am abend
bekommen hatte. Derſelbe hatte nämlich für noch
zwei andere Arbeiter, denen er das Geld geben
ſollte, ausgezahlt bekommen. Von dem Täter fehlt
jede Spur.

Gräfenhainichen, 11. Juni. Tod im Eiſenbahn
zuge Der Arbeiter Auguſt Quinque, Chauſſeſtr.
wohnhaft, der ſchon längere Zeit krank war, ſollte
heute vormittag nach dem Stadtkrankenhauſe nach
Leipzig transportiert werden. Aber gleich nach
Verlaſſen unſeres Bahnhofes verſchlimmerte ſich ſein
Zuſtand derart, daß er nach wenigen Minuten
ſeinen Geiſt aufgab. Jn Burgkemnitz wurde dann
die Leiche aus dem Zuge geſchafft. Eine Witwe
und 2 Kinder betrauern den Toten

Halle a. F. Tauſend Mark zuviel herausge
zahlt Auf dem hieſigen Poſtamt erſchien am
Sonnabend abend ein 16 lsjähriges Mädchen
und bat dem Schalterbeamten, ihr einen Tauſend
markſchein zu wechſeln. Der Beamte, der eine
Anzahl Hundertmarkſcheine, jedesmal 10 Stück, zu
Päckchen zuſammengelegt da hatte, tat ihr den Ge
fallen, griff aber unglücklicher Weiſe zwei Päckchen
ſtatt eins. Bald bernerkte er ſeinen Verluſt von
1000 Mk. Seine Hoffnung, das Mädchen werde
die zuviel erhaltenen 1000 Mk. zurückbringen, hat
ſich bis geſtern nicht erfüllt und er mußte daher
wohl oder übel Anzeige erſtatten.

Welsleben, Kreis Wanzleben, 9. Juni. Qual-
voller Tod. Schwer verunglückte hierorts die Witwe
des Landwirts Boden. Als ſie am Kochherd be
ſchäftigt war, ergriff das Feuer ihre Kleider und
ſie verbrannte ſchwer am Unterleibe. Unter ent
ſetzlichen Schmerzen ſtarb ſie bald nach Einlieferung
in das Schönebecker Krankenhaus.

Magdebnrg, 10. Juni. In der Steingutfabrik
Untucht u. Co. legten heute wegen Lohndifferenzen
ſämtliche in der Dreherei und Gießerei beſchäftigten
Arbeiter die Arbeit nieder.

Genthin, 4. Juni. Bart Auktion. Eine luſtige
Tafelrunde war es, in der vor einigen Tagen ein
Viehhändler aus der Umgegend in einem hieſigen
Reſtaurant auf den Gedanken kam, die Bärte ſeiner
Tiſchgenoſſen zu kaufen. Wem der gebotene Preis
nicht genügte, erhielt einfach mehr. Ein Vollbart
ohne Schnurbart koſtete 15 Mark, der Schnurbart
25, eine „Fliege“ 10, ein ganzer Vollbart 50 Mark
nſw. Die Bärte wurden ſofort abraſtert und der
Preis in bar ausgezahlt. Jetzt ärgern ſich ver
ſchiedene, daß ſie nicht dabei waren und bitten den
Käufer, das nächſtemnal die Auktion öffentlich be
kannt zu machen.

Gemeinnütziges.
Jn unſerer Gegend hat man gegen 20 ver

ſchiedene Arten eßbare Pilze gezählt, darunter an
erkannt gute Speiſepilze. Am häufſigſten trifft man
den Champignon, den Eierſchwamm (Pfefferling),
den Skeinpilz, den ganz ähnlichen Kapugzinerpilz,
den Schmerling. den gelben Hahnenkamm, den
Muſſeron, den gelben Schachtelſchwamm, ferner
die Morchel und die Frühmorchel, ſowie den Pa-
raſolſchwamm, ſeltener den ſchönen Reizker. Dieſe
Pilze ſind ſämtlich eßbar und leicht von den gif
tigen zu unterſcheiden. Bevor man jedoch dahin
gelangt, daß die Kenntnis der verſchiedenen Pilz
arten Allgemeingut wird, empfiehlt es ſich, nach
der Nat.Ztg., ein Verfahren anzuwenden, durch
das die Vergiftungsgefahr abgewendet wird. Auf

jedes Pfund wird ein Liter Waſſer genommen,
dem 2 Löffel Salz oder 2 Löffel ſtarken Eſſig zu
geſetzt merden. J dieſem Waſſer bleiben die Pilze
einige Zeit ſtehen und zwar möglichſt in Stücke ge
ſchnitten. Dann werden die Pilze gewaſchen und
mit friſchen kalten Waſſer angeſetzt. Das Waſſer
in dem ſie gewaſchen ſind, wird natürlich fortge
goſſen. Das Salz bezw. der Eſſtg löſen die giſtigen
Stoſſe. Vielfache Verſuche mit den ſchädlichen Pilzen
haben dies ergeben.

Mehl als Heilmittel. Bei Verbrühungen
hat man im Mehl ein zweckmäßiges Heilmittel Es
hilft jedoch nur dann, wenn man es ſofort nach dem
Unfall anwendet. Dann aber iſt die Wirkung des
Mehls ganz außerordentlich. Eine Schicht Mehl,
etwa meſſerrückenſtark auf die verbrannte Stelle ge
bracht, beſeitigt nicht nur jeden Schmerz, ſondern
verhindert auch die Bildung von Brandblaſen. Bei
der Abnahme der Mehlſchicht, die ſchon nach einer
halben Stunde geſchehen kann, iſt kaum noch eine
ſchwache Röte an der verletzten Stelle zu bemerken
und auch dieſe verſchwindet in n Zeit, ſo daß
nicht die geringſte Spur von dem Unfall zurückbleibt.

Iſt die Benützung der Kühe zur Arbeit
ſchädlich Die Anſicht, daß die Benützung der Kühe
zur Arbeit ſchädlich oder wenigſtens nicht nützlich
ſei iſt beſonders unter den Landwirten, welche aus
ſchließlich Stallfütterung betreiben, noch weit ver
breitet Und doch iſt dem nicht ſo, vielmehr iſt es
in mehrfacher Beziehung ſehr nützlich, wenn Kühe
zum Ziehen verwendet werden, beſonders wenn ſolche
Diere ſchweren Schlägen angehören.

Ratten zu vertilgen. Man ſchneidet ſich kleirte
Korkſtückchen in der Größe einer kleinen Münze, läßt
dieſelben in Fett oder Butter gut durchbraten und
ſie an Stellen, wo ſich die Ratten hauptſächlich
aufhalten, legen. Die Korkſtücke werden von den
Ratten als Leckerbiſſen ſehr geſucht, jedoch ſterben
die Nager bald an deren Unverdaulichkeit.

Vermiſchtes.
Wohltätigkeitsmarken in außerordentlich ſchöner

künſtleriſcher Ausführung werden jetzt von der Fecht
anſtalt des deutſchen Kriegerbundes ausgegeben.
Der geringe Preis von 2 bis 3 Pfg. ermöglicht es
auch den Minderbemittelten, für die Waiſen ver
ſtorbener Kriegervereinsmitglieder einen Beitrag zu
leiſten. Die Marken können als Schmuck des Brief
bogens und als Siegelmarken verwendet werden
Die in blau ausgeführte Kyffhäuſermarke (2 Pfg.)
zeigt im Vordergrunde links einen gepanzerten Ritter,
der in der Rechten ein gezücktes Schwert hält, wäh
rend die Linke das deutſche Banner ſenkt. Rechts
ruhen die Reichsinſignien auf einem Kiſſen; durch
einen von mächtigen Säulen getragenen Bogen er
blickt man im Hintergrunde unſer herrliches Kyff

häuſer -Denkmal. Deutet ſo die Kyffhäuſermarke
in ſinniger Weiſe auf die Beſtreblingen der Krieger
vereine zum Schutze von Kaiſer und Reich hin, ſo
bringt, die in Grün hergeſtellte Waiſenhausmarke
(3 Pfg.) einen rührenden Hinweis auf die Fürſorge
des deutſchen Kriegerbundes für die Waiſen ver
ſtorbener Kameraden ferner erinnert ſie daran, daß
die Gottesfurcht in den Kriegervereinen hochgehalten
wird. Auch bei ihr fehlt das Kyffhäuſer Denkmal
nicht, dieſer mächtige Markſtein deutſcher Einigkeit.
Die Marken ſind zu beziehen durch die Fechtanſtalt
des Deutſchen Kriegerbundes, Berlin W 62, Kur
fürſtenſtraße 97.

Die Ausſperrung in Berliner Baugewerbe
Zu der Ausſperrung wird gemeldet, daß infolge
der Ankündigung des Verbandes der Baugeſchäfte,
daß man demnächſt die geſperrten Bauten für Ar
beits willige öſffnen wolle, ſich am Montag bereits
ganze Scharen von Arbeitern gemeldet haben, die
ſich bereit erklären, zu den alten Bedingungen die
Arbeit aufzunehmen. Der Zeitpunkt, wann dies
geſchieht, ſteht noch nicht feſt, da zunächſt erſt noch
eine neue Generalverſammlung der Unternehmer
darüber beſchließen wird. Zwiſchen Streikenden
und arbeitswilligen Maurern kam es am Montag
auf einem Neubau in der Martin OpitzSträße zu
einem Zuſammenſtoß. Die Arbeiter wurden von
ſtreikenden Maurern mit Steinen bombardiert, ſo
daß ſie den Bau verlaſſen und über einen Zaun
flüchten mußten

Diebſtahl. Uhren im Werte von über 30000
Mk. wurden in Berlin in der Nacht zum Sonntag
im Geſchäftslokale der Deutſchen UhrenInduſtrie,
Friedrichſtraße, geſtohlen.

Durch eine Eiſenplatte enkhauptet. Jn Span-
dau ereignete ſich am Montag auf dem Derrain
der Firma Orenſtein Koppel ein ſchwerer Un
glücksfall. Während der Arbeit entglitt eine zentner
ſchwere Eiſenplatte und traf einen Monteur ſo un
glücklich in den Nacken, daß ſte den Hals bis auf
einige Fleiſchteile durchſchnitt. Der Kopf ſiel loſe
zur Seite. Der Monteur war auf der Stelle tot.

Reviſton inr Prozeß Tiberka. Nachdem Ser
wegen dreifachen Mordes zweimal zum Dode ver

urteilte Roßſchlächter Liberka Reviſton angemeldet
hat, haben auch der Genoſſe Liberkas Kioltyka
und Frau Liberka Reviſton angemeldet.
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men,

d Für den Hauptmann von Köpenick“ Voigt Furrchthare Verwüſtungen durch einen Wirbel- ſammenbruch eines Klappbettes davongetragen hatte,
Mhe ſolle 35000 M. geſammelt ſeint. Eine ältere Dame ſturm. Das Prärtegebiet der Vereinigten Staaten als unter ihrem Gewicht die Schließfeder brach.
h mit 100000 Mk. will Voigt angeblich heiratet wurde durch einen ſchweren e werd heintge

Wer andern eine Grube gräut Der ſucht. Wie aus Chicagso gemeldet wird, ging das 8a Domherr und Abg. Dr. Pichler der D ſo leſen wir Unwetter über Teile von JIllinois, Jndiang und Aus aller Welt.
e in der N. Bayer Landesztg. in einer Wähler Kentucky hinweg und verurſachte viele Verluſte an Heiligenſtadt, 8. Juni. Seines Amtes un

verſammlung in Simbach erklärt. „Je unterrichteter Menſchenleben ſowie großen Schaden an Eigentum. würdig. Der frühere Lehrer Sander aus Langen
zen einer von der Schule kommt, deſto größer wird Bei e len e e in e in Kentucky e wurde e Blättern zufolge geſtern An n

t nachher der Lump Ein Bauer hat hierauf in wur e Aera 5 Ter Du ge in We das Meſtgen S n en einer großer lnsah
gen einer anderen Verſammlung erklärt „Der Pichler Aie Urſache des Dunrmkollers. Die das von Betrügereken, Diebſtählen uſw. zu 2 Jahren
G hat's ſelber gſagt, je unterrichteter, deſto größer der „Weſtpr. Volksbl. aus Danzig meldet, verkaufte ein 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt

dem Lump. Alſo wählen wir keinen Geiſtlichen und Landmann für 2000 Mk. ein ganz ruhiges Pferd verürteilt.
g des Beamten, ſondern einen Bauern.“ Infolgedeſſen an eine Handelsfirma nach Mitteldeutſchland. Nach Schweidnitz, 10. Juni. Bei dem geſtrigen
Mehl, fiel im Wahlkreiſe Waſſerburg der Pfarrer Gila, einigen Tagen erhielt er die Aufforderung, das Frühſahrsgautag des Gaues 24 des deutſchen Rad
le ge eine große Zentrumsleuchte, durch, und an ſeiner Geld zurückzuzahlen, da das Pferd an Dummkoller ſahrerbundes würde der Kaufmann Jenden aus
idern Stelle wurde der Bauer Stauderer gewählt. leide. Mit e mee reiſte er e den e Breslau vom Radfahrerverein „Adler r eine
Bei xbeitslö ließ das jetzt ſehr unruhige Tier an Ort und Stelle von einem Hauſe herabfallende Fahne ſchwer geeiner um tet e ehe re töten und ſezieren. Da ſtellte ſich heraus, daß dem troffen, ſo daß er tot vom Rade ſtürzte

en bar m n Tiere in ein Ohr eine Bleikugel geſteckt war, die ene tiſchen Verbandes der Handels, Verkehrs undlen Dransportarbeiter Berlins, geht hervor, daß Rolle narr bequem er en e e e e (Eingeſandt.) Die von dem hieſigert Ver
daß kutſcher vor 10 Jahren 15— 18 Mk. wöchentlich ver Hönen Prozeß geben, en der Staatsgrwall wird ſehönerungsverein errichteten Sitzbänke, ſowie das

lebt dienten, heute dagegen 25 30 Mk. erhalten. Die ſich nun einmal die Erzeuger des Dummkollers ſerte Hentmal Zwieſigk W drbeit Müllkutſcher verbeſſerten ſich von 16. 19 Mk. auf anſehen, denen wahrſcheinlich nur an einer Ermäßie Lenovierte Denkmal an Zwieſigköwer Wege werden
Kühe 33,50 Mk. die Mehlkurſcher von 18 auf 36 Mk. und gung des Kaufgeldes gelegen war. e e n
ihuch ſonſtige Kutſcher von 15 auf 30 33 Mk. Das Herz des großen u n in Publikums empfohlen, da es in dieſem Jahre ſchon
aus c r Der Mitte des vorigen Jahrhunderts kam in Paris öfter vorgekommen iſt, daß die Bänke veſchmutztver den re n n e e uſe das Gerücht auf, daß das Herz Napoleöns des und beſchädigt worden ſind. Auch iſt das Beſchreiben
es T de t e e Bruer harre J Großen von einer Ratte gefreſſen wurde, uird und Bemalen der Bänke und des Denkmals ſtrenkühe de auf v Po en in Bremerhaven. In fetzt publiziert laut „B. Le Americo Scarlattt n
n n e wurde ein kleines Poſtpaket aus Berlin iner ärztlichen italieniſchen Heitſchrift die wunder verboten und ſollen Zuwiderhandelnde unnach

n m c ſo e wie eine halbe Zigarren Hare Geſchichte. Damals hatten am 6. Mat 1821 der ſichtlich beſtraft werden. Insbeſondere ſei darauf
e r n er le e e Der An e h e d e der e v e aufmerkſam gemacht, daß die Eltern für allen

taore u rztes Carswell in der Villa Loewood auf St. He Schaden, den ihre nicht beaufſichtigten Kinder ausläßt ſchnitt a ne r SchulzeBerlin“ an. Da eng die Leiche des großen Kaiſers einzubalſamieren. e hapbar h t e Da de
n den e ben See ehe en a e e Verein auch in e Jahr ted e Dätigk iUrne verwahrt werden ſollte, lag auf einem Stuhl. e wrede ge Dattgkere ren e e W n e e Da es Mittagszeit war, verließen die Aerzte die entfaltet und noch bedeutende Verbeſſerungen an
rben n Behörden ſtatt de n ver nd en Arbeit, um zum Eſſen zu gehen. Als ſie aber wieder Wegen und Plätzen in Ausſicht genommen hat, ſo

h ren ſtattgefunden haben und es ſtieg ihn rückkamen, ſahen ſte in einer Stubenecke eine riecht Die Die Hieſtgen EnntS deshalb ein böſer Argwohn auf. Es wurde ein große Ratte, die an den Reſten des bereits zum e e e
Hriminalbeamter benachrichtigt, der nach einigen roßen Teile aufgezehrten Herzens Napoleons nagte dem Boten, der in dieſen Tagen das Einſammeln
Ueberlegen entſchied, daß es am richtigſten ſei, das Da die Aerzte die Sache nicht in die Oeffentlichkeit e Gelder beſorgen wird, die Beiträge gern und

e e e e e e re ine er ente er enecht großen Kaiſers dur as eines Zickleins. Der lange ſeine gemeinnützige Tätigkeit fortſetzen kann.ben de e e e en öffnen. Bald war engliſche Journaliſt Sparr, der der die Geſchichte e
es e auch e e zur Stelle das in einem Pariſer Journal publiziert hatte, erzählt,ver Paket, an deſſen Hülle vorſichtig ein Haken mit daß er alles dies mehr als einmal aus den Munde
zu langer Leine befeſtigt war, wurde im Hof zur Erde des Doktor Carswell ſelbſt gehört habe, der in

tief e e e e ſeinem ſpäteren Alter kein Geheimnis mehr daraus eden, e machte. Tonangebend!Stellung aus verſucht wurde mittels der Leine die Eine gewichtige Frau. Mrs. Mary Tumble Unerretene:
ben Hülle abzureißen. Dabei wurde aber das ganze jg Waſhington, bekannt unter dem Namen „Mutter V
i minöſe Objekt aus dem Steinhaufen herausgeriſſen. Ninnble Tumble dürfte die ſchwerſte Frau Amerikas Riesen-Sehnittbogen.de 2 S Shts n an e e e an ſein. Jhr Gewicht wird auf e Zentner ge Abonnem. bei allen Postanstalt. u. Buchhandl,
ich e e ſchätzt. Mrs Tumble erfreut ſich aber auch einerdoch an eine nähere Unterſuchung heran. Dank vor et ſchtige ältu ihrerer c. Geſundheit, die im richtigen Verhältnis zu ihrere e e enarke e durch ein merkwürdiges ißgeſchick verloren. teger e n mit e ein von Bremerhaven t ihn nämlich in des Wortes verwegenſter Beo d e We en enden vo Schulze in Zeutung zerquetſcht. Die beiden Eheleute vergnügten

u e e Produkten Borſorge am. Seine holde Gemahlin konnte i hne rodukten Börſe.ver Beſttaliſche Tat eines Familienvakers. Jm genug ausweichen und fiel auf ihren Mann. Be FSerliner Frühmarkt am 8. Juni. Weizen, inländ.
daß Dorfe GroßKſionſch bei Czenſtochau übergoß ein ſinnungslos wurde der Aermſte aufgehoben, und für Juli 206,50 ab Bahn. Roggen inländ. für Juli 201,75
ilten Arbeiter ſeine ſchlafende Frau und ſeine vier Kinder der herbeigerufene Arzt konſtatierte, daß er ſchwere ab Bahn. Gerſte, e Futtergerſte, mittel und gering
mal mit Petroleum und zündete ſie an. Darauf ent innere Verletzungen erlitten hatte, an deren Folgen en l e e e e Haferkeit fernte ſich der Mann. Als Nachbarn auf das Feuer er noch auf dein Wege zum Krankenhaus ſtarb. n e Bann Male hen n e e e
ſtalt aufmerkſam wurden und in das Haus eindrangen, Mrs. Tumble ſcheint überhaupt von einem beſonderen de 156 158,00 frei W gen Erbſen n und zusland de
ur fanden ſie die Frau und die Kinder als verkohlte Mißgeſchick verfolgt zu werden, denn die Mehrzahl Futterware mittel 169 180, feine und Taubenerbſen 188 bis

Leichen auf den Boden liegen. Als Motiv für die von ihren acht Gatten endete auf mehr oder we 300 ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 26,75 28,50.
re unmenſchliche Tat werden Nahrungsſorgen ange niger üngewöhnliche Art. Jhr ſiebenter Mann ſtarb Roggenmehl O i. I 25,90 28,00. Weizenkleie 1150 12500.
olge geben. an den Verletzungen, die er be dent plötzlichen Zu Roggenkleie 18,50 I 00 Mk.

d e e I W wwäſte, en Anm zeit e enzeigen. Wagenfett
e r m prima beſtes Schwimmfett 9 Druckjackenv Eine Karre, Handwagen und Zum gaſern de el un enoch d tklerk rio eln ſowie in 2 und 1 Pfd. Doſen Barchend -Inckenmer un n l empfiehlt Otto Riemann e S 5 mit und ohne Kollernden ſind zu t eint ß Nr. 90 53 erscheint täglich in zwei r e und Abend- empfiehlt in großer Auswahlittelſtraße Nr. 90. platt, Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Marke empnia 4 S C für jeden e e Sie i e e a ehe Ssten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels- Carl Quehl.

J teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht en edere h eMit den Beiblättern Dägliches n erhaltungsbla t Blätter

D G
kürs Haus, Verlosungs Iiste ist die „Saale- Zeitung eine grosse und

eignet ſich am beſten zur Färbung

reichhaltige, dabei aber doch billige Zeitung, die in der Vorzüglichbeit

Wer raseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-

Eiue Unterwohnung, u eorten
ne u r Prima Dachpappen,
)000 ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blattean Ef 6i h h Theer, Klebemaſſe und e Mitteldeutschlands übertroffen wird.ine Biehelwohnung

Fri 3 5 7 G di Sftrie Juli ver Carbolineum wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen d ren eiſt r re n e gebe jedes Quantum zu billigſten liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den Durch größte Ausgiebigkeit und Un
e mieken. Gottlob Jnnicke. Preiſen ab, desgl. einen Poſten Berliner Blättern und noch stets am Abend ausfährliche Be- ſchädlichkeit iſt Eromeſeiſe das

billigſte Crèmefärbungsmittel.
Zu haben à Stück 30 Pfg. in der

Nuresro- Pappe
ganz beſonders billig.

o richte der Berliner Börse bringt, wer ein BlattS vornehmen Charakters 2u halten wünsecht, der c
bestelle beim nächsten Postamt dieUn ener

un S 2 verbreitet in Stadt und J Drogerie Annaburgauſ Karl Zoberbier, e Saale-Zeitun J Land ßer e c O. S ch war e.n Itr Roggen leie Klempnermeiſter. deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publiſcum. J m e
Se e V o Anzeigen haben daher besten Erfolg e Die Beleidigung

e ind wieder eingetro tion gegen Frau Weckwerth nehme id dieſelbe billigſt Rachlaß-Yerzeichniſſe S etän Halle a S. Gr Brauhausetr. hiermit zurüg.
yta I W. Voigt's Nach hält vorrätig die Buchdruckerei. e Martha Buchwald.



in Knnaburg. S
Am Freitag, den 14. Juni d. Js.

won vormittags 10 Uhr ab
verkaufe ich auf der früheren Beſitzung es Herrn Bern-
hard Heese in Knnabuusg- Weſt das ganze

lebende und tkote Inventar
öffentlich meiſtbietend gegen ſoſortige bare Bezahlung.

Zum Verkauf kommen
2 ſehr ſtarke Arbeitspſerde, 6 Stück Haupt-
rindvieh, 1 Dreſchmaſchine mit neuem Göpel,
1 Häckſelmaſchine, Reinigungsmaſchine, 2 faſt
nene ſtarke Laſtwagen, 1 Ackerwagen, Eggen,
Pflüge und viele andere Wirtſchaſts-Geräte,
ſowie der Vorrat an Heu und Stroh.

e Nach beendeter Jnventar-Auktion bin ich im
„Bürgergarten“ bei Herrn Mörtz anweſend, um die
Ländereien, Wieſen und Reſtgut
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

e Bei annehmbarem Gebot wird der notarielle Hu
ſchlag ſofort erteilt.

S. Sternherg, Schöneberg-Berlin,
z. Zt. ebenwerdla, Berlinerſtr. 3.

leicderstoffe
in Wolle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Ohemisets, Rragen, Sehlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Bettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw.

empfiehlt zu billigſten Preiſen

Seb. Schimmer 8
9

on J de

S M
R

e Tustige Wo c e
artistischer Leiter
der welthekannte Malerpoet

Lothar
Meggendorfer

itarbeiter: erste Rünstler und Schriftstelle
Vorzügliche, hochkünstlerische Buntdruche

Kein Steindruchk.

Die Lustige Woche ist durch die Post von jedem
Monat an zu beziehen.

Preis 25 Pfennig.
r

Neu

Woche
das beste Familien-

Witzblatt Nord-
deutschlands

J m

Proben gratis.

i. Schles.h h S glag Dr. 0se
Zur Lieferung der „Luſtigen Woche“, ſowie

344 9 Tanneallen anderen Zritſchriften, Mode Journalen
aller im Buchhandel erſcheinenden Bücher, Muſikalien, Lehrmittel
uſw. halte mich beſtens empfohlen.

Alles zu Originalpreiſen ohne Porto und Speſenberechnung.

Hermann Reich.

empfiehlt

Feinſte
Matjes- Heringe
empfiehlt von friſcher Sendung

Otto Riemanu.
Pa. Pfeffergurken,

Senfgurken,
feinſte ſaure Gurken

empfiehlt J. 6.

Das Feinſte, was in
Matjesheringen

am Markt war, iſt eingetroffen und
tehlte W. Voigt's Nachſ.

Fritzsclhe-

Pflaumenmus
à Pfund 15 Pfg.

Marmelade
A Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.
Emmenthaler

Edamer zCamembert ſ!
Limburger

und ff. Landkäſe
empfehlt G. Fritzsche-
e

in Mouſſ eline, Organdy, Batiſt,
Zephir, Cattun und Varchend
empfiehlt in größter Auswahl

Carl Quell

Hie Apotheken Annabnrg
hält vorrätig

Mittel aller Art
gegen Fliegen,

Mücken, Ameiſen, Blut
läuſe u. dergl.

Echtes Avenarius
barholineum,

beſtes Mittel zur Conſervier
ung bearbeiteter Hölzer

Otto Riemanmn.
B. Graichen's

Leipzig Eutritzſch

weltherühmte
Futterkalke,

von keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zu
haben bei

Oskar Scheibe.
Für den

Zeichen Unterricht

empfehle die
G Brundfarben für Dehrzweche,

H Paſtellkreiden O
Zeichenpinſel, Reißzwecken

Zeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtiſte

alle Sorten Bleiſtiſte
Lineale, Radiergummi.

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

ff. ſaure Gurken
und Pfeffergurken
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

en
kür alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.

In allen Grössen von e 2000 S. Seit 40 Jahren
erprobt und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaft u. Industvie.
Heizgas-Anlagen. Puxpwerke. Gvauggas- Anlagen.

Ergin-Motoren, Cokomohilen, Lokomotiven.

Gasmotoren- Fabrik Deute
Ing. Bür. u. Werkstatt Leipzi Gerberstrasse 1.

Sehwarze, Drogen- Handlung
Torgauerſtr. 16 Anunnburg Torgauerſtr. ls

Drogen, Farben, Chemibalien, Papfumerien-
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

man Apothekerwaren. e
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel
Medicinische, Toilette und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche
W Bronzen, Lacke, Pinſel.

e

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt unck Thüringen

h Gegründet 1708. Halle a. S. Gegründet 1708.
Täglich 2 Ausgaben. Tüägliih 2 Ausgaben.

Amtliches Organ für den Saalkreis und viele Königl. Behörden

Abonnement durch die Poſtanſtalten
vierteljährlich Mark.

Von allen Blättern im ganzen mittleren Deutſchland welche den
konſervativen Gedanken pflegen und ſomit auf durchaus nationalem
Boden ſtehen, iſt die Halleſche Zeitung

r am besten unterrichtet
und

u m Weſtesten verbreitet
Durch regelmäßige telephoniſche Verbindung mit Berlin gehört die

Zeitung zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches, ſte iſt bezüglich
des ausgedehnten Nachrichtendienſtes aus der Provinz Und den an
grenzenden Staaten den hauptſtädtiſchen Blättern jedenfalls vorzuziehen.

Reichhaltiger Leſeſtoff auf allen Gebieten. S
Sachlich abgefaßte Leitartikel. Raſche und zuverläſſige
Berichterſtattung. Wiſſenſchaftliche Fenilletons 2ec.
Romane erſter Autoren. Lotterie-Liſten. Parlaments
Berichte Ausgedehnte Handels und KursVBerichte.

Saatenſtands- und Ernte-Verichte.

a „Halleſcher Courier“, tägliche FeuilletonBeilage.
Wöchentliche Beilagen:

n Landwirtſchaktliche Mitteilungen Redaktion Hkonomiterat
Dr. O. Rabe, Direltor der Landwirtſchaftsk. f. d. Prov. Sachſen.)

O A Iluſtr. Anterhaltungsblatt (Sonntags-Beilage).
Durch die weite Verbreitung des Blattes in allen Bevölkerungsſchichten,

insbeſondere bei der Landwirtſchaft und Jnduſtrie, erhalten alle

M Inserate eine vorzügliche Wirkung.
e Inſerate die Zeile 30 Pfg. iFür Halle a. S. und den Saalkreis 20 Pfg.
9 Reklamen die Zeile 100 Pfg.

Probenummern bis zum Ende eines Monats koſtenlos.

n

verleiht jedem Geſicht ein roſiges, jugend-
friſches Ausſehen, Zarte, weiße, ſammt
weiche Haut und blendend ſchöner Keint. gt 9Alles dies erzeugt die echte

Steclkenpferel- ſchwarz und farbig
KLLilienmnileh Seife empfiehlt in größter Auswahl

von Bergmann Co. Radebeul Carl Quenhl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei. Ia rer ger
Otto eheund Apotheker Wilens.

Sanitäts
Leibbinsden
(Umſtandsbinden)

für ſämtliche Unterleibsleiden ärzt
lich einpfohlen, empfiehlt

Drogerie u Annaburg
O. Schwarze.

Alle Sorten
Sohreit- u. Briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabürg.
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